| N 61. Alittwoch, den 13. März 1895. 


die Sinanzlage des Reichs es geſtattet. 
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Dom Neichstage. 
57. Sitzung am 11. März. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt noch die 


zum Militäretat beantragt geweſenen Reſolutionen 
Podbielski [ Bereitſtellung von Mitteln ſchon pro 
1895/96, um den Quartierwirthen, welche während 
der Truppenübungen freiwillig Verpflegung verab⸗ 
folgen, eine Vergütung nach den Sätzen der Marſch⸗ 
verpflegung zu gewähren] und Schädler, betreffend 
warme Abendkoſt. Die Kommiſſion beantragt, die 
Reſolution Pobdielski unverändert anzunehmen, die 
Reſolution Schädler dagegen mit der Aenderung, daß 
Mittel zur allgemeinen Durchführung der warmen 
Abendkoſt in den Etat eingeſtellt werden ſollen, ſobald 


bg. Ri 
demokraten ſich für die Ausgabe von 8 Millionen 
erwärmen, während ſie hinterher den Militär⸗Etat ja 
doch ganz ablehnen. Dieſer Eifer der Herren ſei alſo 
eine leere Demonſtration. 
Nach kurzer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. 

v. Vollmar und Richter wird zunächſt die Reſolutſon 
Podbielski angenommen, ebenſo alsdann die Reſolu⸗ 
tion Schädler. 
Es folgt der Poſt⸗Etat. Bei dem Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ plaibirt 
Abg. Lingens für weitere Ausdehnung der 
Sonntagsruhe. Namentlich könne die Packetbeförder⸗ 
ung des Sonntags . werden. 
Staatsſekretär v. Stephan legt die mit dieſer 
Forderung verknüpften Unzuträglichkeiten für das 
Publikum dar. 
Abg. Müller- Sagan wünſcht Verlegung der 
Dienſtſtunden in die Zeit. wo auch Geſchäſte geöffnet 
ſeien und plaidirt dann für Herabſetzung der Telephon⸗ 


chtet iſt verwundert, daß die Sozial⸗ 
0 
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werde. Auch die Oeffnung der Poſtſchalter während 
der Geſchäftsſtunden am Sonntag befürwortet Redner. 
Redner tadelt die Maßregelungen von Beamten, welche 
dem Poſtaſſiſtenten⸗Verbande angehören. 

Abg. Schönlank meint, das geſammte ſozial⸗ 
politiſche Syſtem der Poſt verwaltung ſei das alte 
pr So lade man nach wie vor den Aſſiſtenten 

ie Arbeit von Sekretären — in Hilfsſtellen — auf, 
ohne fie jedoch in deren Gehälter aufrüden zu laſſen. 
Im Etatsjahre 1893/94 kämen auf 64792 Unter⸗ 
beamten nur 36 448 etatsmäßige Stellen! Das ſei 
bezeichnend genug. Noch ſchlimmer ſei das Verhältniß 
der Geſammtiſtellenzahl 2 der Zahl der unkündbar 
angeſtellten Beamten. Leider fehle über das Ver⸗ 
hältniß der kündbar zu den unkündbar angeſtellten noch 
immer die verlangte genaue Statiſtik. Die kündbar 
angeftelten Beamten ſeien jederzeit der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, entlaſſen zu werden. Redner empfiehlt ange⸗ 
meſſenere Wohnungsgeldzuſchüſſe und Ortszulagen ſo⸗ 
wie Stellenzulagen für Subaltern- und Unterbeamte. 
Er ſtreift und rügt den Vorgang, daß die Poſthilfs⸗ 
boten einen Revers unterſchreiben müffen, wonach er auf 
jede Unterſtützung verzichte, wenn er „vor Erlangung 
einer geſicherten Lebensſtellung heirathe und dadurch 
in Noth komme.“ Der Poſthilfsbote komme erſt nach 
24 Dienſtjahren in eine „geſicherte Lebensſtellung“, 
wenn er etatsmäßig angeſtellt werde. Und wenn er 
vor Ablauf dieſer 24 Jahre körperlich untüchtig werde, 
erfolge überhaupt ſeine feſte Anſtellung nicht, ſondern 
er werde mit einem Geringen abgef neben. Bei dem 
Poſt⸗Spar⸗ und Vorſchuß⸗Verein, der ja auch eine 
Wohlthätigkeitseinrichtung fein ſolle, würde den Unter⸗ 
beamten Geld nur zu 5—6 pCt. gegeben, höhere Be⸗ 
amten erhielten daſſelbe mit 4½ und 4½ pCt. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher widerſpricht 
der Auffaſſung des Vorredners, als ſei es Prinzip der 


zurückweiſt und bemerkt, daß von 13 000 Reklama⸗ 
tionen Eingeſchätzter 9000 als begründet erachtet 
wurden. Der Titel „Einkommenſteuer“ wird genehmigt. 
Bei dem Titel „Ergänzungsſteuer“ wünſcht 

Abg. Kröcher [k.] bei der Veranlagung dieſer 
Steuer die Schraube nicht allzu ſehr anzuziehen. 

Miniſter Miquel ſtimmt im Allgemeinen dem 
Vorredner zu; ein Intereſſe an hoher Einſchätzung 
habe er nicht, es ſei nur ſeine Aufgabe, für gerechte 
Vertheilung der Steuerlaſt zu ſorgen. Es ſei eine 
Haupturſache des landwirthſchaftlichen Nothſtandes, 
daß die Erblaſſer den Werth ihres Beſitzes zu hoch 
angeben und damit den Beſitznachfolger gegenüber den 
andern Geſchwiſtern benachtheiligen. Der Miniſter 
laidirt ſodann für eine Umgeſtaltung der Gewerbe⸗ 
ſteuer in den größeren Städten, wo die Frage ber 
Beſteuerung der Schankwirthſchaften, Bierpaläſte ac. 
geregelt werden könnte. Der Reſt des Etats wird 
ſodann genehmigt. Der Etat der direkten Steuern 
wird ebenfalls genehmigt, worauf die Sitzung auf 
Dienſtag vertagt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März. 

— Der Kaiſer hörte Sonnabend Nach⸗ 
mittag den Vortrag des Miniſters v. Köller 
und machte dann mit der Kaiſerin eine Spazier⸗ 
fahrt, auf welcher er bei dem Herzog von 
Sagan war, um anläßlich des Todes der 
Herzogin von Sagan ſeine Karte abzugeben. 
Am Sonntag beſuchte das Kaiſerpaar die Aus⸗ 
ſtellung in der Kunſtakademie zum Beſten der 
Nothleidenden in Sizilien und Calabrien. — 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


3 auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


der bisherige Regierungspräſident in Breslau, 
Dr. v. Heydebrand und der Laſa, ernannt 
worden. Die bezügliche Kabinetsordre iſt 
Montag Mittag unterzeichnet worden. Re⸗ 
gierungspräſident v. Heydebrand u. d. Laſa 
war früher vortragender Rath im Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium, wurde dann Regierungs⸗ 
präfident in Königsberg und von dort aus im 
vorigen Jahre an Stelle des Regierungs⸗ 
präſidenten Junker v. Oberconreut zum Ne 
gierungspräſidenten nach Breslau berufen. 
Dieſe Berufung nach Breslau erfolgte vermuth⸗ 
lich auf eigenen Wunſch, da Herr v. Heydebrand 
Großgrundbeſitzer im Kreiſe Namslan in 
Schleſien iſt. Seine Wiederberufung nach Oft: 
preußen iſt jedenfalls mit Rückſicht auf ſeine 
frühere Thätigkeit daſelbſt erfolgt. Der neue 
Oberpräſident, welcher erſt im Alter von 45 
Jahren ſteht, war langjähriges Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes und des Reichstags. Er 
gehörte der konſervativen Partei an. 

— Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes v. Köller iſt erkrankt und 
genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

— „Wir wußten, ſchreibt die „Nation“, 
daß unmittelbar nach der Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichtes über 
die „Weber“ in intimen Kreiſen eine 
Aeußerung von einflußreichſter Seite berichtet 


gebühren. Ebenfalls reformb⸗ dürftig ſei der Poſt⸗] Poſt verwaltung, auf Koſten der unteren Beamten die Montag Vormi 
' 1 2 : g Vormittag machten der Kaiſer und die] wurde, die folgendermaßen gelautet haben 
Zeitungs Tarif. N höher geftellten zu begünftigen. Alle die Einzelheiten, Kaiſerin einen gemeinſamen Spaziergang durch ſollte: Ein ſolches Gericht kann man nicht 


Staatsſekretär v. Stephen erklärt, daß eine 
über die Verbreitung des Telephonweſens in 
ereltung ſei. Eine Gebührenherubſetzung ſei in⸗ 

deſſen nicht möglich. Die Ermäßigung auf 100 
für die Sprechſtelle würde einen Ausfall von 9 Mill. 

bewirken und wenn die Linke das wolle, ſo müſſe ſie 

auch neue Steuern vorſchlagen und zum Mindeſten 
die Tabakſteuer bewilligen. [Unruhe links. Graf 

Poſadowsky, welcher in der Nihe des Redners ſteht, 

nickt demſelben hier beifällig zu.] Aus der Poft- 

zeitungstarif⸗Reform würden Mehreinnahmen nicht 
entſtehen. 

Abg. Förſter [Ant] tritt ein für Heraufſetzung 
des Gewichts für einfache Briefe und für Herabſetzung 
des Portos im Ortsverkehr. Sehe man, daß die 

Packetfahrtgeſellſchaft in Berlin noch bei dem 3 Pfg. 

Porto Geſchäfte mache, fo werde die Poſt doch eben- 

falls wenigſtens mit 5 Pfg. vorlieb nehmen können. 

Redner bemängelt die Maſſenverſendung unſittlicher 

Schriften auf dem Poſtwege. Die Reſolution der 

Kommiſſton hoffe er angenommen, ebenſo daß den 

Unterbeamten im Sommer leichtere Uniform gewährt 


welche vom Vorredner vorgebracht, könne er hier nicht 
widerlegen, aber er widerſpreche generaliter. 

ſchließt mit dem Bedauern, ber erſte 
Vorſchlag, den der Abg. Schönlank machte, völlig un⸗ 
ausführbar ſei. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag. 


— 

Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 

40. Sitzung vom 11. März. 
Eingegangen ift der Antrag Böttinger » VBopelius 
[ntl.] betr. die Aufhebung der Doppelbeſteuerung des 
aus ausländiſchen Unternehmungen bezogenen Ein⸗ 
kommens. In dritter Leſung wird dann debattelos 
der Entwurf betr. die Verſorgung der entbehrlich 
werdenden Steuerbeamten, angenommen. Beim Etat 
der direkten Steuern entwickelt ſich eine längere De⸗ 
batte, in deren Verlauf 
Finanzminiſter Miquel die gegen die Berufungs · 
kommiſſionen der Steuerbehörden erhobenen Augriffe 


Redner 


Kaifer einen dur 


Auf dem Rückwege nahm der 
Staatsminiſters 
Marſchall von Bieberſtein in deſſen Wohnung 
entgegen und hörte, ins königl. Schloß zurück⸗ 
gekehrt, den Vortrag des Geh. Rathes Dr. von 
Lucanus, ſowie die Marine⸗Vorträge. Für 
Mittwoch hat das Kaiſerpaar eine Einladung des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bolſchafters zum Diner 
angenommen. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag die 
Admirale Hollmann, Knorr (Chef der Oſtſee⸗ 
Station) und Senden⸗Bibran zu längerem Vor⸗ 
trage. Wie verlautet, ſoll dabei auch die Feier 
der Eröffnung des Nord ⸗Oſtſee⸗ 
kanals eingehend erörtert worden ſein. 

— Zum Oberpräſidenten in Oſt⸗ 
preußen an Stelle des Grafen Stolberg iſt 


den Thiergarten. 


gebrauchen; ſofort müßte der Mann an der 
Spitze beſeitigt werden. Allein Richter ſind 
unabſetzbar, ſo lange ſie ſich nicht gegen die 
Geſetze vergehen; darauf hinzuweiſen, ſoll man 
ſich gezwungen geſehen haben. Nicht verwunder⸗ 
lich für uns war alsdann der Angriff des Herrn 
v. Köller auf das Oberverwaltungsgericht; und 
nicht verwunderlich wäre des Wirklichen Ge⸗ 
heimrath Perſius, des Präſidenten des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes, Rücktritt, der jetzt ge⸗ 
meldet und beſtritten wird. Ein engliſcher 
Richter würde ſich natürlich nie veranlaßt 
ſühlen, unter ſolchen Umſtänden ſein Amt 
niederzulegen, wenn es überhaupt denkbar 
wäre, daß ihm eine ähnliche Situation bereitet 
wird. Ein preußiſcher Beamter iſt dagegen 
nicht ſelten gerade in den höchſten Stellen zu⸗ 


Feuilleton. 


Die Eheſtifter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
33.) (Fortſetzung.) 

Lothar fuhr in ſeiner Erzählung fort: 

„Scheinbar ohne Gefühl, nur mit einem 
ſeltſamen, häßlichen Lächeln, das wie Ver⸗ 
achtung aus ſah, blickte fie mich an. Mein 
Selbftgefühl er wachte, mein tiefgekränkter Stolz. 
Ich richtete mich auf und ſagte voll Bitterkeit: 
„Gnädiges Fräulein, was für ein Vergnügen 
war es denn, mit meinem Herzen zu ſpielen?“ 
Der Vorwurf mußte ſie treffen, es flammte in 

rem weißen Geſicht auf, ſie biß ſich auf die 
Appen und richtete ihre blauen, vielbewunderten 
Augen zur Erde, als beſänne ſie ſich auf eine 
8 wort. Vielleicht auch wollte ſie mir ſolche 
noch vorenthalten. 

So gab ich der Qual dieſes Augenblickes 
weitere Worte, ohne zu ahnen, daß eine viel 
herbere, viel grauſamere meiner noch harrte. 

„Sie ſchweigen, gnädiges Fräulein? Wohl, 
wer dieſen „Irrthum“ verſchuldet, den Sie mir 
als einzige Antwort auf eine glühende Lebens⸗ 
frage in dieſer unglücklichen Stunde entgegen⸗ 
warfen, das müſſen Sie wiſſen. Ihre Huld 
gegen mich kannte keine Grenzen, ſpiegelte mir 
ein holdes Glück vor, das mir nun plötzlich 
zerſtückt vor die Füße geworfen wird. Ruhen 
re Empfindungen der wirklich auf ſo ſeichtem 

runde, daß die ku ze Trennungsfriſt von 
nigen Monaten ſie zuſammenſtürzen machen 
onnte wie ein haltlc s Kartenhaus?“ 

Sie hob ſchnell Ion Kopf, ſah mir feſt und 
die ubümlic ins Auge und ſagte herb: „Nicht 
die Trennung — aber Zeit bringt Wechſel und 


wenige Monde können genügen, Menſchen und 
Geſinnungen zu ändern.“ 
„O, über den Wankelmuth ſolcher Ge⸗ 
ſinnung,“ ſtieß ich ſchmerzlich hervor. 
„O, über die Menſchen,“ gab ſie ironiſch 
zurück, „man kennt ſie nicht aus.“ 
Meine Bruſt athmete ſchneller, alles hätte 
ich eher ertragen können als dieſen liebloſen 
pott. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte ich, „dei 
Gott, ich verſtehe Sie nicht.“ 
„Ja, wie ſoll ich's machen“ — ein iro⸗ 
niſches Lächeln begleitete die Worte — „daß 
Sie mich verſtehen?“ ſprach ſie mit einem 
Achſelzucken. 
„Man hat mich verleumdet, ſagen Sie es 
nur,“ forſchte ich unter gewaltſamer Be⸗ 
herrſchung. 
„Verleumdet? o nein. Denn daß Sie 
einen Ruſſen zum Freunde gehabt, iſt doch wahr 
und auch nichts Schlimmes. Die etwas über⸗ 
ſtürzte Reiſe ins Ausland rechne ich Ihnen auch 
nicht als Fehler an. Im Gegentheil, Sie 
zeigten dadurch, daß Sie ein vortrefflicher 
Rechner ſind. Wann war's doch, wann ging 
die Reiſe vor ſich?“ Sie legte ihre weiße 
Hand an die Stirn, als grübele ſie ernſtlich 
nach. „O, ich erinnere mich, bald nachdem 
das kleine Malheur mit dem Feſtungsplan 
paſſirte. Als reicher Mann kehrten Sie dann 
zurück. Ihr Vetter Chlodwig hat uns das 
alles ausführlich erzählt, es war eine intereſſante, 
wenn auch etwas abenteuerhafte Geſchichte, 
auch daß Sie eine plötzliche Erbſchaft gemacht. 
Und — Pardon — dazu habe ich Ihnen noch 
nicht gratulirt. Somit wäre es geſchehen.“ 

Sie machte mir eine formelle Verbeugung 

und lächelte zeremoniös, während ich fühlte, 
daß mir alles Blut aus dem Herzen wich. 


„Es iſt doch wahr, was ich gehört und 
geſagt habe?“ fragte ſie immer in demſelben 
verächtlichen, ironiſchen Ton, „die Geſchichte 
mit dem Ruſſen, dem verlorenen Feſtungsplan, 
der Reiſe ins Ausland und der Erbſchaft? 
Sie ſind jetzt ein reicher Mann, nicht wahr?“ 

Noch während ſie ſprach, war ich langſam 
bis zur Thür gewichen; dieſer Ton, dieſe 
Haltung, dieſe Geſichtszüge machten ſie mir 
fremd, ich fand die bezaubernde, ſchöne, heiß⸗ 
geliebte Juſtine Rittfeld darin nicht wieder und 
mir war's, als fielen Schuppen von meinen 
Augen, ich ſah plötzlich ihre Fehler und mit 
einemmal auch die Lücke in ihrem Gemüthe und 
daß ſie die erwartete echte, warme, allmächtige, 
Liebe, wie nur Jugend ſie fühlen kann, niemals 
beſeſſen hatte, niemals würde empfinden können. 
Und etwas krampfte ſich in meinem Herzen zu⸗ 
ſammen — das plötzlich ohnmächtig gewordene, 
große, ſtolze Gefühl der eigenen Liebe, das in 
der Kralle des Spottes, des Mißtrauens und 
der Herzloſigkeit zuſammengedrückt wurde. 


„Es iſt alles wahr,“ gab ich mit trockener, 
heiſerer Stimme zur Antwort, „und jetzt ver⸗ 
ſtehe ich Sie auch, die Geſchichte mit dem 
Ruſſen und dem verlorenen Feſtungsplan und 
der Reiſe ins Ausland und der Erbſchaft — es 
verhält ſich alles in der That ſo, wie Sie ſagen, 
auch reich bin ich geworden — ja — und doch 
— ich wollt', ich wäre der arme Leutnant ge⸗ 
blieben von ehedem, der in Fräulein Juſtine 
Rittfeld ein Herz vermuthete, denn mit allen 
meinen Schätzen kann ich mir den Glauben 
daran nicht zurückerkaufen. Leben Sie wohl!“ 


So endigte die verhängnißvolle Stunde, die 
mich an den Rand des Verderbens trieb, mit 
jedem Schritt, den ich mich meiner Wohnung 
näherte. Hätte mich eine Mutter empfangen, 


eine Schweſter, ein Bruder oder Freund mit 
liebevollem Zuſpruch, vielleicht wäre das Fürch⸗ 
terliche, was folgte, nicht paſſirt. Aber ich 
befand mich allein in der todtenſtillen Wohnung, 
allein mit meiner zerriſſenen Seele und einem 
elenden Leben vor mir. Und neben mir auf 
dem Tiſche lagen Waffen, die mein irres Auge 
anfangs nicht bemerkte. Meine Seele lechzte 
nach Erlöſung und meine Hand ſollte ſie ihr 
geben — durch den Tod. — 

Was folgte, wiſſen Sie beſſer als ich, lieber, 
barmherziger Engel, das Geſchick wollte, daß ich 
leben blieb, und ich danke dem Himmel dafür, 
denn Gottes Güte hat mir dadurch Zeit zur 
Reue und inneren Einkehr gegeben, wenn auch 
der Bruch, der durch mein ganzes Leben geht, 
der nichts löſte, der nur vernichtete, niemals 
wieder heilt, wenn auch der Flecken nicht ver⸗ 
liſcht, den ein Elender zu eigennützigem Zweck 
durch eine erbärmliche Liebes intrigue darauf ge 
worfen. Noch während meiner Rekonvaleszenz 
drang die Nachricht von der Verlobung meines 
Vetters mit Juſtine Rittfeld zu mir. Seine 
Handlungsweiſe, fein Benehmen fand nun in 
jedem Teile für mich ihre Erklärung. Ob ihm 
ſein Bubenſtück das erwartete Glück gegeben? 
Ich neide es ihm nicht. Doch wäre ich dem 
großen Geiſte droben, der in die Herzen der 
Menſchen ſieht, dankbar aus tiefſter Seele, wenn 
er es mich erleben ließe, meinen Namen von 
dem Verdacht befreit zu ſehen, der dis heute 
noch darauf ruht. Keine Lippen hat ihn je 
ausgeſprochen, er hat ſich kundgethan nur durch 
ein Lächeln, ein Achſelzucken, ein Schweigen, 
er hat ſich nur — gefühlt, und das iſt gerade 
das Fürchterliche, ich kann nicht angreifen, kann 
nicht fordern auf Leben und Tod. Ich kämpfe 
mit der Tücke und Hinterliſt, die wie die 
Schlange auf dem Boden kriecht und ihre Nähe 


nächſt Beamter und dann erſt ein Richter, dem 
das Geſetz die ſtolze Unabſetzbarkeit gewähr⸗ 
leiſtet hat. Hoffentlich harrt aber Herr Perſius 
hinter dieſem ſtarken Bollwerk ruhig aus.“ — 
In der That erklärt ja die Köllerſche Korre⸗ 
ſpondenz; die ſämmtlichen Angaben des 
„Vorwärts“ für „erfunden“. 


— Die Entlaſſung des Freiherrn 
v. Schele als Gouverneur für Deutih : Oft: 
afrika wird nunmehr im „Reichsanz.“ mitgetheilt. 
Die Dienſtentlaſſung iſt erfolgt, wie es in der 
amtlichen Mittheilung heißt, vorbehaltlich 
weiterer Verwendung. Urſprünglich hieß es, 
dem Frhrn. v. Schele ſei noch Urlaub bis zum 
5. Juni als Gouverneur bewilligt worden, ſo⸗ 
daß dann erſt die Neubeſetzung des Poſtens in 
Betracht kommen würde. Hiervon iſt aber 
offenbar Abſtand genommen worden. 

— In der Angelegenheit des 
Herrn v. Kotze melden verſchiedene Blätter 
bereits, daß das am Sonnabend Abend vom 
Kriegsgericht gefällte Urtheil auf Freiſprechung 
laute. Bei der abſoluten Geheimhaltung, 
welche über die Verhandlungen des Kriegs: 
gerichts und das Ergebniß derſelben vorge⸗ 
ſchrieben iſt, kann dieſe Mittheilung über das 
Urtheil, das zunächſt noch der Beſtätigung des 
Katſers bedarf, nur auf Vermuthung beruhen, 
die nach Lage der Sache allerdings als eine 
zutreffende erachtet werden darf. 

— Im Abgeordnetenhauſe haben ebenfalls 

nfühlungen zwiſchen Mitgliedern verſchiedener 
17 ſtatigefunden, ob zum Geburtstage 
des Fürſten Bismarck eine Kundgebung des 
aa erfolgen ſolle. Die Beſprechungen find 
aber nicht einmal ſo weit gediehen, wie es im 
Reichstage der Fall war, ſondern es hat ſich 
alsbald herausgeſtellt, daß dieſelben Gründe 
hier wie dort gegen eine Manifeſtation der 
edachten Art in die Wagſchale fallen. Das 
fete will mit dieſer Sache nichts zu 
chaffen haben, und damit entfällt die Möglich 
keit, die von den Konſervativen und National⸗ 
liberalen ausgegangene Anregung zu verwirk⸗ 
lichen. Im Reichstage iſt in den letzten Tagen 
verſucht worden, eine neue Grundlage für eine 


Bis marckehrung zu ſchaffen. Es wird allerlei 
von abermaligen Verhandlungen berichtet, die 
aber nur zwiſchen einzelnen Parteien als ſolchen 


ſchweben und nicht den Reichstag als ver⸗ 
faſſungsmäßigen Körper ins Auge faſſen. Nur 
darum handelt es ſich noch, wie die Parteien, 


die dem Fürſten ihre Huldigung darbringen 
wollen, dies als möglichſt geſchloſſene Geſammt⸗ 
jeit thun können, und nicht vereinzelt jede für 
ia Vorausſichtlich wird eine gemeinſame 


Elückwunſchadreſſe zu Stande kommen. 
die Juſtizkommiſſion des Reichstages 


hat der Unſicherheit in der Handhabung 
des Preßgeſetzes, wie ſolche im Prozeß 
Thüngen uſw. hervorgetreten iſt, durch einen 
Zuſatz zu § 7 der Strafprozeßordnung ein Ende 
gemacht, wonach der Gerichtsſtand der be⸗ 
gangenen That nur bei demjenigen Gerichte be⸗ 
gründet iſt, in deſſen Bezirk die Druckſchrift 
erſchienen iſt. Ausgenommen ſind Privatklagen 
und diejenigen Fälle, in denen die ſtrafbare 
Handlung in der ſelbſtſtändigen Verbreitung 
der Druckſchrift beſteht. Ferner ſoll dann, 
wenn der verantwortliche Redakteur als Thäter 
haftet, der Verleger, Redakteur, Drucker uſw. 
berechtigt ſein, das Zeugniß über die Perſon 


des Verfaſſers und Einſenders zu verweigern. 
nur durch die leiſe bewegten Halme verräth, 
durch die ſie ihren Weg nimmt.“ 


Lothar erhebt ſich, thut einige Schritte, 
ickt Thusnelde an. Sie ſitzt 
da wie eine Geſtalt des Friedens und des 


wendet ſich und bl. 
Liebens, mit ihrem weißen feierlichen Geſicht. 


Das letzte Licht des Tages irrt in einzelnen 


Sonnenblitzen hier und da über Baum und 


See fort, trifft auch ſie Br, hebt „se 1 
ergrund ab. Er 


Geſtalt von dem dunklen H 
ſaugt dieſes Bild förmlich in ſich ein, um es 
als unvergeßliche Erinnerung an den ſchönſten 
Traum ſeines Lebens feflzuhalten. Sein 
Schweigen erweckt ſie. Während er erzählte, 
glaubte ſie ih in eine andere Welt verfegt, 
glaubte alles, was ihn betroffen, Liebe, Leiden⸗ 
ſchaft, den ganzen bitteren Irrthum, das ganze 
Elend ſeines tragiſchen Geſchicks mitzuempfinden, 
und m N Geſichtszügen ſagt ſie's ihm. 
„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, ich 
werde es ehren,“ jagt fie zuletzt ernſt und 
rm. „Sie werden nun nicht mehr allein zu 

t beten, daß er die Wahrheit an den Tag 


bringt, ich werde es mitthun.“ 
klang jo einfach und gut, daß Lothar 
an ſich halten mußte, nicht Ehusnelbes Hand 
ergreifen und an die Lippen zu drücken. 
E beherrsche ſich und ſagte, im plötzlichen Ge⸗ 
denten des Bildes in ihrem Buche, an bie 
Zeichnung feines Kopfes, die ihn etwas Uner⸗ 
wortetes, Erſehntes, Wundervolles ahnen ließ, 
mit traurigem Ernſte: 
„Ich bin zu Ende. Warum ich Ihnen dies 
les erzählt habe? Ich will es Ihnen ſagen. 
it ich Sie kenne, fühlte ich den erſchlafften 
Nerv meines Lebens allmählich wieder erſtarken 
und geſunden. Meine in der Wiſſenſchaft ein⸗ 
geſchlummerte Phantafte erwachte. Ich ſchuf 


— Die Berliner Buchhändler ſind, wie wir 
hören, bisher nicht geneigt, ſich dem Vorgehen 
ihrer Leipziger Kollegen gegen die Umſturz⸗ 
vorlage anzuſchließen. Sollten die Herren 
glauben, daß mit der vorläufigen Ablehnung 
des § 130, Abſatz 2 der Regierungs vorlage 
die der freien Forſchung und dem Rechte frei⸗ 
müthiger Meinungsäußerung drohende Gefahr 
beſeitigt ſei, ſo würden ſie ſich ſehr irren. Die 
2. Leſung könnte peinliche Ueberraſch ngen 
bringen. — Der Leipziger Proteſt trägt die 
Unterſchrift von 69 Gelehrten und 119 Ange: 
hörigen des Buchhandels. 

— Der nationalliberale Parteitag, der am 
Sonnabend in Karlsruhe ſtattfand, hat eine 
Reſolution angenommen, welche die Reichstags⸗ 
fraktion auffordert, in der Umſturzvorla ge 
nur den Strafbeſtimmungen gegen die Auf⸗ 
forderung von Verbrechen und Verherrlichung 
von ſolchen und gegen die Untergrabung der 
Disziplin im Heere zuzuſtimmen, die anderen 
Beſtimmungen abzulehnen oder aber gegen die 
ganze Vorlage zu ſtimmen. 

— Zu den Geſetzentwürfen, die dem Reichs⸗ 
tage in der laufenden Tagung noch zugehen 
dürften, gehört beſtem Vernehmen nach auch 
der, betreffend die Regelung ber Arbeits⸗ 
zeit im Bäckereigewerbe. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabge ordnete 
Lieber⸗Meißen hat ſein Mandat nieder: 
gelegt; daſſelbe ſoll auch der Abg. Graf Stol⸗ 
berg beabſichtigen. 

— Aus Anlaß der Dienfiverweiger: 
ung des mennonitiſchen Soldaten 
Thrönert wird an eine Kabinetsordre vom 
3. März 1868 erinnert, die eigentlich eine Be⸗ 
freiung vom Dienſte mit der Waffe gewähr⸗ 
leiſtet. Die betreffende Ordre lautet: 

„Nachdem durch das Bundesgeſetz, betreffend die Ver⸗ 
ichtung zum Kriegsdienſt, vom 9. November 1867 


ie bisherige Befreiung der Mennoniten von der per⸗ 
ſönlichen Erfüllung der Wehrpflicht aufgehoben worden 


iſt, beſtimme ich auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht 


vom 20. Februar d. J., daß die itglieder der 
älteren Mennoniten⸗Familien, wenn fie ſich nicht frei⸗ 
willig zum Waffendienſt bereit erklären, zur Genügung 
ihrer Militärpflicht als Krankenwärter für die Lazarethe 


oder als Schreiber für die Landwehrbezirks⸗Kom⸗ 


mandos, ſowie als Oekonomie Handwerker und als 


Trainführer auszubilden ſind. Hierbei genehmige Ich, 
daß bei den hiernach für die Landwehrbezirks⸗Kom⸗ 


mandos auszuhebenden Mennoniten von der Aus⸗ 
bildung mit der Waffe Abſtand genommen wird. 


Von dieſer Begünſtigung machen in der 


Provinz Weſtpreußen etwa 100 junge Menno⸗ 
niten gegenwärtig Gebrauch, ohne weiter be⸗ 
anſtandet zu werden, da die Kabinetsordre noch 


zu Recht beſteht. Eine amtliche Klarſtellung 


wird wohl nunmehr nicht aushleiben. 
— —r. NT 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zu den Gräbern der Wiener Märzgefallenen 
von 1848 fand am Sonntag, wie alljährlich, 
eine große Arbeiterwanderung ſtatt, an 15 000 
Arbeiter zogen zum Zentralfriedhof, um an den 
Gräbern Kränze niederzulegen; zu Ruheſtörungen 
kam es nicht. Abends fanden Demonſtrationen 


für das allgemeine Wahlrecht ſtatt. 
Rußland. 


Der ruſſiſche Thronfolger Großfürſt Georg 
hat ſich nach Korfu zum längeren Kuraufenthalt 


begeben. 


Die Leiche des Großfürſten Alexis iſt am 


Montag in Petersburg eingetroffen. 


mir Bilder, ſchöne Bilder, die der Zukunft ge⸗ 
hörten. Ich vergaß für Tage und Wochen, 
daß es eine Vergangenheit gegeben, die mir 
für immer Entſagung befahl, ich träumte wieder 
von Glück. Da traten mir von neuem die⸗ 
jenigen in den Weg, die mir mein Leben ver⸗ 
dorben haben, und weckten mich, noch eben zu 
rechter Zeit, und das iſt der einzige traurige 
Dank, den ich ihnen ſchulde, denn ich ſtand im 
Begriff, Hoffnungen und Wunſche zu faſſen, 
einen andern lieben Namen mit dem meinigen 
zu verketten, was nicht geſchehen darf, niemals, 
nicht eher, als bis mein Ruf und meine Ehre 
ſo rein und makellos vor der Welt daſteht, 
wie vor dem Gott, an den wir glauben, nicht 
eher, als der verſchwundene — nein,“ fuhr er 
plötzlich, vom Grimm gepackt, auf —, „nicht 


verſchwundene, ſondern der, wenn nicht ver 
nichtete, doch verſteckte Feſtungsplan als Zeuge 
meiner Unſchuld ane Tageslicht gebracht worden 
iſt, ſonſt habe ich mein Glück einzuſargen und 
es mit meinem geſchändeten Namen ins Grab 
zu nehmen. Und nun ſei es genug,“ ſchloß er 
hochaufathmend, „und nehmen Sie Dank für 
die Geduld, mit der Sie mir zugehört haben, 
Trennt uns zukünftig auch Raum und Zeit, 
unſre Seelen bleiben ſich nahe, denn fie haben 
ſich verſtanden und zwiſchen ihnen ſteht die 
Wahrheit. Iſt es nicht ſo?“ 

Sie nickt mit niedergeſchlagenen Augen und 
einem Erröthen, das ſich über ihr ganzes Ge⸗ 
ſicht ergießt, einem Erröthen, das ſein Herz 
zwiſchen Glück und Schmerz hin und her reißt, 
denn es verräth mehr als die beredteſte Sprache, 
und läßt ihn deshalb bitterer nur die Entfagung 
empfinden. 

Das Geräuſch von Schritten ertönt. Beide 
wiſſen, daß das letzte Wort geſprochen werden 


Die Ernennung des Fürſten Lobanow zum 
amtlich bekannt gegeben. 


Der Präſident Felix Faure wird ſich nach 
dem Lager in Sathonay bei Lyon begeben, um 
den für den Feldzug in Madagaskar gebildeten 
Regimentern ihre Fahnen auszuhändigen. — 
In dem am Sonnabend im Elyſee abgehaltenen 
Miniſterrath theilten der Kriegsminiſter und 
der Marineminiſter 
verſchiffungen nach Madagaskar vortrefflich von 
ſtatten gingen und die Koſten des Feldzuges 
bewilligten Beträge nicht 


daß die Truppen: 


wahrſcheinlich die 
überſteigen würden. 


Türk 

Die Unterfuhung über die Vorgänge in 
Armenien fällt immer mehr zu Ungunſten der 
Türkei aus. Wie der „Daily Telegraph“ neuer⸗ 
dings meldet, hat eine Abordnung der Ueber⸗ 
lebenden der Metzelei von Saſſun der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion einen ſchrifllichen Bericht 
erſtattet, aus welchem hervorgeht, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Dörfern 
und 8 Schulen niedergebrannt ſind. Es wurden 
40 Dörfer zerſtört. 


Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz nützen jetzt die 
Japaner ihre Erfolge auf das Energiſchſte aus. 
Sie beſetzten am 7. März die Küſten⸗Forts in 
der Nähe von Yinkom. 
die 1. Diviſion der 1. Japaniſchen Armee 
Thien tag tai an, wo das chineſiſche Haupt⸗ 
korps, 10 000 Mann ſtark, fand. 
war heftig und dauerte drei Stunden. 
Chineſen verloren 2000 Tote und Verwundete, 
die Japaner 96. — Generalleutnant Nodzu tft 
zum General befördert worden. 
Waffenerfolge der Japaner ſcheinen nun die 
Friedens verhandlungen außerordentlich zu be⸗ 
ſchleunigen. Nach einer Meldung der „World“ 
aus Tokio wurde China von den allgemeinen 
Friedens bedingungen benachrichtigt, unter denen 
Japan in einen Friedensſchluß einwilligen würde, 
und erklärte, es fei bereit, den vorgeſchlagenen 
Vertrag zu unterzeichnen. 
wird durch die Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Tokio und Peking geführt. 


Sonnabend früh griff 


Die Korreſpondenz 


Provinzielles. 


Geſtern Abend hielt Herr 
mberg im Saale des Herrn 
igten Vortrag über: Die 


Schulitz, 10. März 
Profeſſor Wiesner aus Bro 
A. Krüger ſeinen angekünd 
Zwecke und Ziele des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken.“ Es waren etwa 
100 Herren erſchienen. Zum Schluſſe 
empfahl er die Bildung einer Ortsgri 
in Schulitz und forderte die Anwe 
beizutreten. Nachdem Herr Kauf 
ortragenden für ſeinen Vortrag gedankt hatte, voll. 
Ortsgruppe. Etwa fünfzig 

Aus deren Mitte wurde 
gewählt nämlich: VWorfigender 
ſtellbertretender Vorſitzender 


ſenden auf, derſelben > Anek! e 
mann Wegener dem rektor der Weſtpreußiſchen Lande, 
zog ſich die Gründung der 
Herren traten derſelben bei. 
auch gleich der Vorſtand 
Kaufmann J. Wegener, 
Regierungsbaumeiſter 
Rektor Rude, Rendant Kaffirer Krengel, 
rektor Lindau, Direktor Krüger, 
»Allenſtein, 9 März. 
Herr Tolsdorf begiug geſtern 


hatte ſich zur Begl 
herr Karau überrei 
ſchweres Silberkreuz, 
ſchenken will. Die ka 
ſchönen Kelch. Tolsd 
Maſurens“ führt, iſt geboren im J 
Seine erſte Stelle 


ch 
Der katholiſche Geiſtliche 
ſein 50jähriges Prieſter⸗ 
geſammte Geiſtlichkeit Maſurens 
ückwünſchung eingefunden. 
chte als Jubiläumsgeſchenk ein 
welches der Jubilar einer Kirche 
tholiſche Gemeinde ſtiftete einen 


erhielt er als Kaplan in 
Verdient machte er ſich ſchon damals 
elne Beſtrebungen zur Ausrottung der über⸗ 


muß, und doch fühlt Nelde eben jetzt, wo ſie 
die Glücksempfindung, geliebt zu ſein, mit eben⸗ 
ſoviel Wonne wie Trauer erfüllt, das unbe 
zwingliche Bedürfniß, wenn ni 
wendigkeit, auch ihn etwas von 
ihres Herzens wiſſen zu laſſen. 
Doch was iſt ihr Schickſal gegen das ſeine? 
Es dünkt ſie klein und nichtig gegen den ſchweren 
den er zu gehen gehabt. 
trägt ſie gemeinſam mit ihm: das Weh der 
Entſagung, und das iſt zugleich Troſt und 
Schmerz. Sie könnte die Seine werden — er 
der Ihrige, wenn ſich 
zwiſchen ihnen aufthürmte. 
ihr den Weg vorgezeichnet, 
jetzt auch gewillt iſt. 
hafte Scheu nur hält ſie zurück, 
inblick auch in ihr 
ſie gewinnt es nicht 
hnen feſte Geſtaltung zu 
innerlich tief erregt, und 
tritt und zum Gaſthaus 
gibt ſie an, noch einige 
ihrem Skizzen buch 
wobei ſie Lothar mit einem 
bittenden Blick anſieht, den er ſich in die Worte 
überſetzt: Laßt mich allein, es 
ich mich beruhige und ſammle. 
's, daß Frau von Mingwitz, 
neten Balkonthür ihres Zimmers 
voll unruhiger, banger Beſorgniſſe und 
Zukunft der von ihr er⸗ 
wünſchten und eingeleiteten Verlobung, Ella mit 
Dr. von Berlau allein aus dem Walde 
et ſieht und hieraus 
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nicht Unüberſteigliches 
Dieſe Stunde hat 
den zu gehen ſie 


efordert den E 
Gefühlsleben zu geſtatten, 
über ſich, ſeinem A 


als jetzt Ella zu ihnen 
zurückzukehren wünſcht, 


machen zu müſſen, 


die vor der geöff 
Zweifel über die 


ganz falſche Schlüſſe 


Fortſetzung folgt.) 


mäßig herrſchenden Branntweinpeſt. Im Jahre 18 
trat er den aufrühreriſchen Beſtrebungen entgege 
auf öffentlichem Markte hielt er ſeine Reden gegen 
die Aufrührer. Im Jahre 1851 wurde er nach Le⸗ 
ſchienen verſetzt und ihm die Seelſorge für den Kreis 
Ortelsburg und die Hälfte der Kreiſe Neidenburg und 
Sensburg übertragen. \ 

Aus dem Kreife Tuchel, 8. März. Vor einigen 
Tagen wollte ſich die Tochter eines Beſitzers in Kor⸗ 
nowo eine Warze am Finger entfernen. Am nächſten 
Tage ſchwollen die Hand und der Arm dermaßen an, 
daß ärztliche Hilfe hinzugezogen werden mußte. Der 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und mußte, um das 
Leben des jungen Mädchens zu retten, den betreffenden 
Arm abnehmen. 

Königsberg, 11. März Der bisherige Ober: 
präfident Graf Stolberg veröffentlicht folgende Be⸗ 
kanntmachung: Nachdem ich von des Kaiſers und 
Königs Majeſtät durch Allerhöchſte Ordre vom 7. d. 
in den einſtweiligen Ruheſtand verfegt worden bin, 
habe ich meine dienſtliche Thätigkeit mit dem heutigen 
Tage eingeſtellt. Indem ich dies hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntyiß bringe, drängt es mich, allen Be⸗ 
hörden und Beamten der Provinz, mit welchen ich in 
amtliche Beziehung getreten bin, für das mir bewieſene 
Entgegenfommen und die mir bereitwilligſt gewährte 
Unterſtützung meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen. 
Von den Bewohnern der Provinz nehme ich nicht Ab. 
ſchied, da ich derſelben nach wie vor durch Grundbeſitz 
und Wohnſitz angehöre. 

Von der Grenze, 8. März. Der Umſtand, daß 
der Lodzer Kreditverein ſehr viele Grundſtücke ver⸗ 
ſteigern laſſen will, weil ſeit 4 Monaten keine Zahl⸗ 
ungen mehr geleiſtet worden find, beweiſt deutlich, 
wie die Geſchäftslage im Weichſelgeblete immer ges 
drückter wird. Auf Handel und Wandel laftet die 
landwirthſchaftliche Nothlage immer ſchwerer, und 
ſelbſt größere Unternehmungen können ſich nur unter 
O über Waſſer Halten. — Die elektriſche Straßen · 
b ng Wa us wird in allernächſter Zeit in 

ſriff genommen werden. Innerhalb 4 Jahren 
muß die ganze innere Stadt angeſchloſſen fein. Auch 
die Vorſtädte ſollen ſpäter elektriſch beleuchtet werden. 


Lokales. 
Tborn, 12 März. 
— [Beim Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler] iſt nach einer Mittheilung des 
„Geſ.“ thatſächlich eine Anfrage ſeitens des 
preußiſchen Miniſteriums erfolgt, ob er das 
Oderpräſidium der Provinz Ostpreußen über⸗ 
nehmen wolle. Herr von Goßler hat jedoch 
entſchieden abgelehnt und geäußert, er wolle 
die Provinz Weſtpreußen nicht verlaſſen. Dieſer 
Entſchluß wird in unſerer Provinz mit großer 
Freude begrüßt werden; der Entſchluß iſt um 
ſo mehr der Anerkennung der Provinzbe⸗ 
völkerung gewiß, als man weiß, daß viele 
perſönliche Beziehungen Herrn von Goßler den 
ſtändigen Aufenthalt in Oſtpreußen wohl 

wünſchenswerth gemacht hätten. 
— [Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Poſtaſſiſtent Pochert von Neuſahrwaſſer nach 
Thorn. 1 a 


— der Generallandſchaf led; 
ſchaft,] Herr v. Körber auf Körberode im 
Kreiſe Graudenz, iſt in Kairo in Aegypten, 
wo er krankheitshalber weilte, 78 Jahre alt, 
geſtorben. Seit langen Jahren ſtand Herr 
v. Körber an der Spitze der Landſchaft und 
hat ſich in dieſer Stellung hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben. Herr K. vertrat früher den 
Wahlkreis Grandenz⸗Roſenbderg im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, bis er vor einigen Jahren ins 
Herrenhaus berufen wurde. 

— [Sein 50 jähriges Dirigenten⸗ 
Jubiläum] begeht am 30. März d. J. der 
Dirigent der Eldinger Liedertafel Herr Rudolf 
Schöneck, der auch bei der Mehrzahl unſerer 
Leſer als Leiter des ehemaligen Thorner Stadt⸗ 
theaters im alten Artushofe aus den Jahren 
1881—1886 noch in gutem Andenken ſteht. 
Der Name Schöneck iſt mit dem Muſik⸗ und 
Theaterleben in unſerer Provinz eng verknüpft 
und auch unſer Stadttheater ſtand unter feiner 
Leitung in gutem Rufe; beſonders war es die 
Oper, die Herr Schöneck hier pflegte und ſeine 
Bemühungen in dieſer Beziehung ſind von 
unſerem Publikum ſtets anerkannt worden. 
Sein Talent wurde aber auch von den erſten 
deutſchen Muſikern und Tondichtern gewürdigt, 
wir nennen nur Richard Wagner, Liszt und 
Hans von Bülow, von denen beſonders der 
erſtere der Thätigkeit Schöͤnecks als Kapell⸗ 
meiſter häufig in den ſchmeichelhafteſten Worten 
gedacht hat. 

— [Vom Schießplatz] Am Freitag 
traf das Wachkommandd des Schießplatzes ein. 
Dasſelbe beſteht aus 7 Unteroffizieren und 28 
Mann und zwar gehören je 5 Mann dem 
Garde-, 1., 4, 6., 11. und 15. uß⸗Artillerie⸗ 
Regiment an. Das Kommando iſt im Fort VI 
einquartirt worden. Am 1. April d. Js. wird 
das Kommando um 150 Mann verſtärkt werben. 
Sämmtliche obengenannte Regimenter werden 
hier Schießübungen halten. 

— [Herr von Ploetz,)] der erſte Vor⸗ 
figende des Bundes der Landwirthe, wird am 
28. Marz in Thorn Über die Lage der Laud⸗ 
wirthſchaft ſprechen. Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth wird Herrn von Ploetz begleiten. 

— [Die mündliche Abiturtenten⸗ 
Prüfung] am Hiefigen königlichen Gym⸗ 
naſium findet am 14. d. M. ſtatt. 

— [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſton! 
hat das 655 Hektar große Rittergut Wonſin 
im Kreiſe Strasburg für 400 000 M. von dem 
deutſchen Beſitzer Herrn Wendland gekauſt. 

— [Wie wird ſich der diesjährige 
Verlauf des Hochwaſſers geftalten?] 
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* Hieſe Frage beſchäftigt z. Z. die Bewohner 
unſerer linke ſeitigen Niederung auf das Leb⸗ 
1 hafteſte. Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
in dieſem Jahre die in Betracht kommenden 
Verhältniſſe ziemlich ungünſtig liegen. Zunächſt 
find die lagernden Schneemaſſen recht große, 
obwohl wir bereits das erſte Drittel des 
Monats März hinter uns haben, ferner iſt die 
Eisdecke der Weichſel eine ſehr ſtarke und bei 
der Skronzker Kämpe haben ſich große Eisberge 
gelagert. Dazu iſt die geit ſchon ziemlich vor: 
geſchritten, jo daß die Wahrſcheinlichkeit eines 
plötzlich eintretenden ſtarken Thauwetters immer 
größer wird. Stellt ſich bei einem eventl. 
ſtarken Thauwetter auch noch Regen ein, dann 
dürfte die Hochwaſſergefahr für unſere Nieder⸗ 
ung eine ziemlich große ſein. 

— [Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes.] Die Monatsver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im Schützenhauſe 
war gut beſucht; in derſelben war auch der 
Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verbandes, Herr Engelhardt aus Danzig, er⸗ 
ſchienen. Der Vorſitzende gedachte des Helden⸗ 
kaiſers Wilhelm I. und ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaifer Wilhelm II. Am 
27. Februar d. J. ſchied aus dem Verein 
durch Tod der Feuerwerks⸗Hauptmann Heiniſch. 
Die Anweſenden ehrten das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt 96,61 Mk., die 
Mitgliederzahl 62, einſchl. 26 Offiziere. Die 
Benutzung des Leichenwagens zur Beerdigung 


verſtorbener Mitglieder iſt durch das Königliche 


Kriegs miniſterium genehmigt. Die dafür zu 
entrichtende Gebühr wird aus der Vereins⸗ 
kaſſe gezahlt. Der Rechnungsausſchuß erſtattete 
Bericht über die Reviſion der Jahresrechnung 
und der Kaſſe. Daraufhin ertheille die Ver: 
ſammlung Decharge für das Jahr 1894. Aus 
der Neuwahl des Vorſtandes gingen hervor 
als Vorſitzender, an Stelle des durch Verſetzung 
ausſcheidenden Kameraden Küntzel, Herr Land⸗ 
gerichts Affiftent Link, wohnhaft Gerſtenſtraße 
16 III, ferner die Herren Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Verwalter Rautenberg und Gerichtsvollzieher 
Sakolowsky. Die nächſte Verſammlung findet 
am 13. April d. J. im Schützenhauſe ſtatt. 


im orjahre. In der Hauptverſammlung am 
17. April wurde die Entlaſtung für die letzte 
Jahresrechnung ertheilt, welche eine Einnahme 


von 4045,76 M. und eine Ausgabe von 2467,93 
Mark, mithin einen Ueberſchuß von 1577,83 M. 
ergab. Der Voranſchlag für 1894 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4418 M. feſtgeſtellt. Das 
in üblicher Weiſe abgehaltene Sommerfeſt ergab 
bei einer Einnahme von 1432,81 M. einen 
Reinertrag von 1068,17 M. Zur Ablöſung 

der Hausbettelei wurden theils an die Armen⸗ 
pflegerin, theils an die Kaſſe 237 M. gezahlt 
— gegen 271 M. im Vorjahre. Gegen Zah⸗ 
lung eines beliebigen jährlichen Ablöſungs⸗ 
betrages giebt der Verein Schilder aus, welche 
mit dem rothen Kreuz gezeichnet find, die 
Bettelei verbieten und Hilfsbedürftige an den 

Verein weiſen. Der Vereinsarmenpflegerin 

SSchweſter Emma Grunwald, Strobandſtraße 
Nr. 4) gingen an außerordentlichen Zuwend⸗ 
ungen zu 328 M. baar in 54 Gaben, 
32 Flaſchen Wein in 18, 32 Gläſer Saft in 
7, Kleider in 58, Aepfel, Nüffe und Spielſachen 
in 11 Gaben; 1 Packet Wolle, 1 Nähmaſchine, 
1 Wachs uch und Kinderbetten in je einer Gabe. 
An Unterſtützungen wurden gewährt: baar 
390,54 M. in 185 Gaben, 76 Zentner Kohlen 
in 67, Kleidungsſtücke in 117, 39 Pfd. Kaffee 

in 82, 31 Flaſchen Wein in 37, 19½½ Glas 
Saft in 30 Gaben, 479 Rationen Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 329,93 Mk., 335 An⸗ 
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u günstig. Lage Thorns oder auch Bromberg. 

Vorſtadt wird zum 1 April oder auch ſpäter 
1 en geſucht. Offerten unt. II. Z. 
u di ebition tiefer Zeitung erbeten. 


mbank u. Hängelampe 
WM derfaufen Meuftädt. Markt 12. 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Sac prachtvolle, fleißige, liebliche 

äuger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme 
tav Grundmann, Thorn. 


gangb. Yeftanvant | BF” Strohhüte wg | 


zum Wachen, Färben u. Modernifiren 
werden angenommen. Neueſte Façons zur 


gefl Anſicht. 


Als Tapezierer 11 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
P. Wroblewski, Fiſcherei 32, 


Vom J. April iſt in meinem Haufe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


weiſungen auf die Volksküche im Werthe 
von 50 Mk., Milch für Kranke und Säuglinge 
in 15 Fällen im Betrage von 55,80 Mark. 
76 Geneſende wurden 4 Wochen lang abwechſelnd 
täglich in 325 wohlhabenderen Haushaltungen 
mit kräftigem Mittagstiſch verſehen. Für 
Kleiderreparaturen wurden 40,60 Mk, zur Be⸗ 
ſchaffung neuer Kleidungsſtücke 60,80 Mk. ver: 
aue gabt. Zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen 
wurden 34,30 Mk. verwandt. Die Vereins⸗ 
armenpflegerin machte 1581 Pflegebeſuche. Die 
Zahl ihrer Pfleglinge belief ſich im ganzen auf 
245 Perſonen oder Familien. Zur Ausbildung 
einer Frau und eines Mädchens im Plätten 
wurden 29 Mk, für Hinterbliebene der auf 
S. M. Schiff „Brandenburg“ Verunglückten 
30 Mk. gegeben. Zur Unterſtützung armer 


Familien, die durch einen größeren Brand auf 


der Fiſcherei Vorſtadt geſchädigt waren, wurden 
aus der Vereinskaſſe 60 Mk. angewieſen; in 
Folge einer Aufforderung gingen ein und 
wurden für denſelben Zweck verwandt: 20 Mk. 
in baar, 2 Bettgeſtelle mit Matratzen und 
Betten von 4, Kleidungsſtücke von 26 Gebern. 
Die Vereinsarmenpflegerin unterwies 40 arme 
ſchulpflichtige Mädchen in regelmäßigen Unter: 
richtsſtunden im Nähen, Stricken und Flicken. 
Dem Jungfrauenverein, der eine Anzahl von 
Dienſtmädchen Sonntags in den Abendſtunden 
zu gemeinſamer Unterhaltung um Schweſter 
Emma verſammelte, wurden zu einem gemein⸗ 
ſamen Spaziergange 10 M. überwieſen. Wenn 
der Verein bemüht geweſen iſt, nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten hin nicht nur augenblickliche 
Noth zu bekämpfen, ſondern auch für die wirth⸗ 
ſchaftliche Erziehung des weiblichen Geſchlechts 
Sorge zu tragen, ſo giebt er ſich der Hoffnung 
hin, daß ihm auch fernerhin bereitwillige Unter: 
ſtützungen nicht verfagt werden wird. 

— [Der Zirkus Corty » Althoff,] 
welcher im Laufe des geſtrigen Tages hier 
eingetroffen war, gab Abends 8 Uhr in dem 
renovirten Zirkusgebäude auf dem ehemaligen 
Grabenterrain ſeine Eröffnungsvorſtellung, zu 
der ſich ein recht zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden hatte, das den einzelnen Vorführungen 
des abwechſelungereichen Programms mit Suter: 
eſſe folgte und nach jeder Nummer lebhaften 
und wohlverdienten Beifall ſpendete. Der Ge⸗ 
ſammteindruck, den dieſe erſte Vorſtellung 
hinterließ, iſt wohl bei allen Beſuchern ein 
überaus günſtiger geweſen, denn nicht allein 
der Sportsfreund und Pferdeliebhaber, ſondern 
auch der lediglich angenehme Unterhaltung 
ſuchende Theil des Publikums kam voll und 
ganz auf ſeine Rechnung, und ſo darf man 
wohl hoffen, daß ein recht reger Beſuch der 
Vorſtellungen dem Zirkus einen längeren Aufent: 
halt in unſerer Stadt ermöglichen wird. Ohne 
für heute auf Einzelheiten der vortrefflichen 
Geſammtleiſtungen eingehen zu wollen, können 
wir doch konſtatiren, daß der Zirkus über ein 
zahlreiches Perſonal in ihrem Fache ausge⸗ 
zeichneter Künſtler verfügt und außerdem ein 
Pferdematerial beſitzt, das in Bezug auf Schön⸗ 
heit und Dreſſur den Vergleich mit jedem groß 
ſtädtiſchen Zirkus Unternehmen ſehr wohl aus: 
hält; die Vorführung der 6 in Freiheit dreſſirten 
Hengſte ſowie ferner des Fuchshengſtes Sans: 
Rival waren Glanznummern des geſtrigen 
Abends. Wir werden bei ſpäteren Gelegen⸗ 
heiten noch auf einzelne Vorführungen zurück⸗ 
kommen, können aber für heute ſchon den Be⸗ 
ſuch der Vorſtellungen beſtens empfehlen. Die 
Vorſtellungen finden vorläufig allabendlich ſtatt, 
morgen Nachmittag -ift eine Kindervorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

— [Eine Kindervorſtellungl ver 
anftaltet morgen Nachmittag Herr Zauber⸗ 
kunſtler Rooberts im Artushofſaale; wir ver: 
weiſen auf das dies bezögliche Inſerat. 

— [Ein Unglücksfall] ereignete ſich 
geſtern Nachmittag am Weißen Thor, indem 
ein Rollkutſcher deim Durchfahren des Thores 
mit dem Kopf an das dort angebrachte Gerüſt 
ſticß und bewußtlos vom Wagen ſtürzte; er 
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Ein zuverläſſiger 


Verwalter 


ausgrundſtück in Thorn 
Meldungen bei 


. Hermann, Berlin W, 
Kurfürſtenſtraße 6, 
ür den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
die Oberklaſſe beſucht haben. 


mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad O. Kälte; Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein anſcheinend 
ſilbernes Armband im Geſchäftslokal von Menzel, 
Breiteſtraße; von dem Kgl. Amtsgericht über⸗ 
wieſen ein Paar Kinderſchuhe; zu gelaufen 
ein kaffeebrauner Jagdbund in Roßgarten bei 
dem Sattler Wroblewski. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,75 Meter über Null. 

s. Aus dem Kreiſe Thorn, 12 März Geſtern 
wurde in Gremboczyn der Schuhmacher Steinecker 
von der Gemeindevertretung mit 7 gegen 2 Stimmen 
zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. 


Kleine Chronik. 
Leopold von Sacher⸗Maſoch iſt 
im Alter von 60 Jahren nach ſchwerem Leiden 
in Lindheim geſtorben. 

Ueber eine „neue“ anſteckende 
Krankheit, die in einzelnen Bezirken von 
Berlin aufgetreten ſein ſoll, laufen allerhand 
unbeſtimmte und nicht genau zu kontrolirende 
Gerüchte um. Es zeigen ſich Bläschen am 
Gaumen, an der Zunge, in der Rachenhöhle. 
Die Bläschen berſten fehr bald, und es bilden 
ſich recht ſchmerzhafte Geſchwürsflächen. Meiftens 
vergeht dieſe Bläschenerkrankung nach vier bis 
ſechs Tagen. Die Vermuthung liegt nahe, daß 
es ſich am Ende bei dieſen Erkrankungen um 
Uebertragungen der Krankheitserreger der Maul ⸗ 
und Klauenſeuche auf den Menſchen handle! 
Vor Jahr und Tag hat Herr Dr. Siegl in 
Britz auf dieſes befrembliche Vorkommen bei 
Menſchen zuerſt aufmerkſam gemacht. Profeſſor 
Virchow hält die Krankheit für eine Uebertragung 
der Maul: und Klauenſeuche auf den Menſchen. 
Als Krankheitsübertrager dürfte die Milch an⸗ 
zuſehen ſein. 

»Eine furchtbare Bahnkataſtrophe 
hat ſich in Warſchau ereignet: In einem 
Wagen dritter Klaſſe des nach Mlawa be⸗ 
ſtimmten Perſonenzuges der Weichſelbahn, in 
welchem ſich 40 Reiſende befanden, explodirte 
kurz vor Abgang des Zuges ein Ballon mit 
Aether, den ein Reiſender mit ſich führte und 
aus Unvorſichtigkeit mit dem Ofen in Berührung 
brachte. Drei Perſonen ſind verbrannt, 17 
lebensgefährlich verwundet. 

Ein Erdbeben hat, wie in San 
Francisco ankommende Schiffe berichten, am 2. 
d. M. im Bette des ſtillen Ozeans ſtattgefunden. 
Dasſelbe war von lautem, aus dem Meere 


Heutiger 


kommenden Getöſe begleitet. Das Waſſer 
ſchäumte und bildete zahlreiche Starzwellen. 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration m Bromberg 
Ohne Berbind lichkeit. 


Bromberg, den 11. März 1895. 127.“/1. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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vom 1. April zu verm. 


Neuſt. Markt 19 I, mbl. Z. f. 1 


Inkobs-Borkadt 31 


F. Klinger, Stewfeu. 


kleine Wohnung, 5a u . 


Auskunft: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. 


Ein möbl Zimmer, 


parterre. vornh. per 1. März zu vermiethen. 
Ed. Kohnert, Windſtraße. 


mit o. ohne Beköſt. z. verm. Frau Berndt. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 

Berlin, 12. März. 

Fonds: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſolss. 
Preuß. 31½% . 8 
Preuß. 40% Conſols „ 
Deutſche Reichsanl. . 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 
Polniſche Pfandbriefe N 


do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr andbr. 3/% neul. U. 
Diskonto-Uomm.-Anthelke u 
Deiterr, Banknoten 
Weizen: Mai 
Juni En 
Loco in New⸗Hort 
Roggen: loco 
Mai 
Juni 
Juli 
Hafer: Mai 
Juni 
Rüböl: Mai 
Juni 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,4 
dp. mit 70 M. do. 
März 70er 
Mai 70er 
Spiritus Depeſch 
Röntigsverg, 12. März. 
v. Portatiuß u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,25 „ —.— „ 
ärz „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. März 1895. 

Wetter: ſehr ſchön, Nachts Frost 

Weizen: bei ſehr geringem . feſt, 120 Pfd. 

ell klamm 120 M. 197/28 hell trocken 128 

„130 Pfd. hell trocken 130 M. ie 

Roggen: unverändert, 120/28 Pfd. 102% M., 
125/26 Pfd. 105% M. 

Gerfte: nur feine, helle Waare verkäuflich, andere 
Qualitäten unbeachtet, feine Qualität 20/4 M, 
feinſte theurer, Mittelwaare 100/10 en 

Hafer: unverändert, guter, reiner 102 5 M., andere 
Qualitäten ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 
Aeueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. März. In einer geſtern 
hier abgehaltenen Polenverſammlung ſprachen 
die Abgg. Kwilcdi und Glebocky über religiöſe 
Themata. Am 17. d. Mts. ſoll eine große 
Verſammlung ftatıfinden, in welcher die Er⸗ 
richtung polniſcher Schulen gefordert werden 
ſoll. Außerdem ſollen von Zeit zu Zeit Polen⸗ 
verſammlungen abgehalten werden zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie, wozu polniſche 
Abgeordnete und Geiſtliche Referate zugeſagt 
haben. 

Wien. 11. März. Wie verlautet, wird 
Kaiſer Franz Joſef den Feierlichkeiten in Kiel 
nicht allein, ſondern in Begleitung des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand d'Eſte beiwohnen. 

Petersburg, 11. März. Die Krönung 
des Zaren ſoll in der zweiten Hälfte des Mai 
in Moskau ſtattfinden. 

Paris, 11. März. Die Nachricht, daß 
der Präſident Faure in Sothonay am 25. 
März den nach Madagascar abgehenden 
Truppen die Fahne ſelbſt überreichen wird, habe 
im ganzen Lande den beſten Eindruck gemacht. 
Die Blätter ſtelle Vergleiche an und konſtatiren, 
daß ein ſolcher Schritt von Seiten Caſimir 
Periers demſelben nur Schmähungen einge⸗ 
bracht hätte, während es die Popularität des 


ietzigen Präfidenten bedeutend verm hre. 


London, 11. März. Die „Times“ 
melden aus Waſhington, die Regierung der 
Vereinigten Staaten habe gegen diejenigen 
Länder, welche ein Einfuhrverbot auf ameri⸗ 
kaniſches Fleiſch erlaſſen, Repreſſalien geplant 
und werde die Zölle auf die aus dieſen Staaten 
in Amerika eingeführten Waaren erhöhen. 


Telegra, „ ſche Vepeſchen. 
Warſchau, 12. März, 2 Uhr 21 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,65 Meter. 


Verantwortlicher Redatteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 


Anton Koczwara, Gerberhr 2 
Einen Lehrling 


und Zub. 
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Sr fi it Wafferleitung (jährige Lehrzeit. Koſt und Logis im ö MB 
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St. 5—10 M. t pe finger. | Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 2 Wohn, je2 ar. Stuben, Helle Ache es ati Bela Di ee 
ahm, St. 28, 36. 40, 50, 60 M. Verſandt ene Wohnungen vom 1. April zu Wafferleit., u. Zub, ſow ebenfolche Park., IL OewWenson, Piauino - Fabrik. R 
unter Garantie lebender Ankunft geg. Nach⸗ vermiethen Hermann Dann. Wohn. ö . April. v. Sächerſr. 3 Ä 21 1 
1 „ Förster, in möblirtes Zimmer Ein möbl. Zimmer Breitestrasse f . Eine Mitbewohnerin 
ö Vogel⸗Verſaudtgeſchäft, Chemnitz. Imit Penſton. Fiſcherſtr. 7. I zu vermiethen Bacheſtr. 14, parterre. | Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr. geſucht Tuchmacherſtraße 18 


Pi ” 
tus hof 
3 (Grosser Saal). 

Geſetzliche Gründe auf Zurückſtellung haben nur: 


Mittwoch, den 13. März er., Nachmittag: — 
a) — Ernährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern oder FTosse Seller l Sehülerinnen Vorstellung ni 
eſchwiſter; Be 3 = 
b) 4 em zur kai zus. 14 Grund beſitzers, Ben ober 0 . l 
ewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und unentbehrliche Stütze zur IS: i rs gewähltem Programm für die Jugen 8 
— — Gebaitung des . oder des 8 iſt i m mit besonde Br on on, gend, 
e) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen | I 27 
Wunden geftorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im Zauberkünſtler Prof. Rooberts. 
3 an ee rn aan, 85 durch 5 Zurückſtellung den An Die Zauberwelt in 2 Abtheilungen. 
gehörigen des letzteren eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 6 Ich mache die Herren Lehrer und Lehrerinnen auf dieſe Vor⸗ 
d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch Erb t tend fü 
ſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth & D f ner ae 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. — Anfang 4 uhr. ag 
3. Platz 20 Pf. 


Nachſtehende 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr 


verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger und Großvater, 
der Eigenthümer 


Johann Bröde 


im 59. Lebensjahre. 
Mocker, den 12. März 1895, 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 14. März, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung oder Befreiung der Milttärpflichtigen | &°° 
von der Einziehung zum Militärdienſte mache ich zur Beachtung für das bevorftehende | AH 
Erfag-Geihäft Folgendes bekannt: a 


Für unſere Gasauſtalt find 


Ctr. 


ſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung 
auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; a 


i i | Nummerirter Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 
e) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in denen mehrere Arbeiter | I] nn — . 
beite engl. Gaskohlen beſchäftigt find, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem Militärpflichtſahre [EX I 2 


zu liefern. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unferer Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. Angebote 
werden daſelbſt 

bis 22. d. M., Vorm. I1 Uhr 
entgegen genommen 

Thorn, den 11. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der bis 1. April 1896 
für die Gasanſtalt erforderlichen: 


Schmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſava 
Deſen, denaturirten Spiritus, 600 


Schwefelſäure, 


iſt zu vergeben. 

Deren werden bis zum 22 März er., 
Vormittags 11 uhr im Comptoir der 
Gaganſtalt angenommen. woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Unterschrift ausliegen. 


vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von 
J entſprechenden Umfanges findet dieſe Vorſchrift ſinngemäße An⸗ 
wendung. 

3 Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf Zurückſtellung 
nicht begründet werden. Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder 
Brüder der Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich dieſe Angehörige unter allen 
Umſtänden der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht möglich fein ſollte, die Erwerbs⸗ xeſp. Arbeitsunfähigkeit durch Atteſte des Kreis⸗ 
phyſikus nachweiſen, welche den Reklamationen beizufügen find. Andere ärztliche 
Atteſte genügen nicht. Perſonen, die behufs ungeſtörter Ausbildung für den 
Lebensberuf Zurückſtellung wünſchen, z. B. Seminariſten, Schulamtsbewerber 
u. ſ. w., haben im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung dahin 
lautend vorzulegen, daß die Zurückſtellung des Betreffenden von der Aus⸗ 
bebung behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebens beruf (näher zu 
detailliren) wünſchenswerth ſei. 


Cireu 


Salvatorbier, Corty - Althoff. 


= von vorzüglicher Qualität, Thern. 
aus der Mittwoch, 13. März: 


Höcherlbrauerei Cul 
empfehlen in Gedinden und lagen 2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


(25 Flaſchen für 3 Mark) 

Plötz & Meyer. . Extra- Kinder- u. Familien- 
FFP Vorſtellung. 
FF ( Kinder zahlen auf allen Plätzen 

Nalz-Extract- Bier, 


= halbe Preise. 

2. Vorſtellung Abends 8 Ahr. 
nach ärztlicher Vorſchrift anwendbar bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher 


p. 
Die etwaigen Reklamationsgeſuche müſſen bis zum 15. März hierher eingereicht 
en. 
Vorſchriftsmäßige Formulare 


werd U. a.: Mignon, Apportirpferd, ſowie 


zu den Reklamationsnachweiſungen ſind in der 8 russische Rapphen ste, 


C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei hierſelbſt zu haben. 


1 | 2 
. Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. vorgeführt vom Direktor Althoff. 
a Der agiftrat. 0 Thorn, den 28. Februar 1895. Alleinvextauf in Ebern bei A. Kirmes, 9 85 ne „„ 5 Pe 
lt hat 8 e Wood, Pferdedreſſeur. . 
N ed Der Landrath. — pferd Aaleted geritten von Herrn Angelo. 


0 Faß Theer 

zu verkaufen. 

Gebote auf das Ganze oder einen Theil 
werden bis € 
22. März, Vormittags 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. Die 
Bedingungen * © daſelbſt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 


Mlle. Claire, Drahtſeilkünſtlerin. 
Herr Alfons, muſik. Clown. Gebr. Stephan 
am dreifachen Reck. 
ME Blumen - Quadrille, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren. 
Alles Nähere die Plakate. 


* 
Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


wird hierdurch mit dem Bemerken, daß alle Reklamationen, welche der Erſatzkommiſſion 
zur Begutachtung und Prüfung nicht vorgelegt, von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der 
Regel garnicht in Erwägung gezogen, ſondern zurückgewieſen werden, ſofern nicht mit Sicherheit 
nachgewieſen wird, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz · 
geſchäft entſtanden iſt, zur Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 11. März 1895. 


Der 


empfiehlt 


Der Magiſtrat. INES re „Harmonie“. 
8 . 0 0 0 N A 0 Sonnabend, De 155 März, 
Waſſerleitung. Me ch A 1 e Abends 8 ½ Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 


Il. Wintervergnügen. 


Eintrittskarten find vorher bei 
Joseph, gen. Meyer, zu haben. 


ar Bi m des a 185 IL 3 7 > | NRSER 
det am 13. d. + ſtatt.] SS . U 2 * — 
Die Fausbiſſzer werden erſücht, die Me mit allen Neuheiten der Saison ausgestattet, s S K K „ „ 350% 2 8 


viſtonsſchächte offen zu halten. 2 2 2 zu Originalpreisen in 1 1 und ½ Flaschen 
bietet die grösste Auswahl |” ease en va J Flashen u 


er Magiſtrat. 


Verein junger Kaufleute 


5 5 ; in Phorn Der Vorſtand. 
Di: has häbtifehe desert „e in Stoffen für Anzüge, Paletots u. Beinkleider. & bei Hermann Dann, Tivoli. io»: Frische Waffen 
zweiter Maſchiniſt f ; 3 i S ; - 5 in Gollub . 2.7: 8 SUMMEN TUNER V EEE 
ſofort gefucht Die Anfertigung feiner Herrengarderoben übernehme ich bei der i ern 1 
Gehalt 90 Mark monatli 5 5 weitgebendsten Garantie zu soliden Preisen. 92 Mocher ’ RNäucheraale e 
Nur gelernte Schloſſer, bezw. Monteure & 


a 70 —95 Pfg., grüne Aale a 40— 60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann. Putzig W. / Pr. 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 


in der Apotheke. 


und durchaus tüchtige, nüchterne, nicht zu 95 
alte Maſchiniſten wollen ſich bis zum & 
15. d. M., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr k 
im Stadtbauamt II melden. 

Thorn, den 11. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


A 
AN 7 8 
8 1 


NS 
© 
288 


K Han: Caramell 
Polizeibericht. % EI atarrh-Caramellen 

; Vorzügl. + Mäßi — N 

Während der Zeit vom 1. bis Ende] Ginristungen, im Soolbad Inowrazlaw. Pee rn be (50, Aber Un Beate 


Februar 1895 ſind: 
12 Diebſtähle, 1 Hausfriedensbruch, 
1 Hehlerei, 2 Unterſchlagungen, 1 Körper⸗ 
verletzung, 

zur Feſtſtellung, ferner: 
in 42 Fällen liderliche Dirnen, in 23 Fällen 
Obdachloſe, in 14 Fällen Trunkene, in 
26 Fällen Bettler, in 10 Fällen Perſonen G 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, 

zur Arretirung gekommen. 


als ſicheres Linderungsmittel. 
a 25 Pfg. und 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


ine kleine Wohnung und ein möbl. 
Zimmer nebſt Kab. (geeign. f. Offiz.) 
vom 1. April zu verm. Junkerſtr. Nr. 6. 


Für Nervenleiden 


von L H. Pietsch & Co., Breslau. 

Danksagung. An einem furcht- 
baren Husten und Brust- Catarrh 
leidend, fühle ich schon nach kurzem 
Gebrauch Ihres Huste-Nicht Malz-Eztract 
undCaramellen so bedeutende Linderung, 
dass ich nicht umhin kann, Ihnen 
meinen Dank über eın so angenehmes 
Resultat auszusprechen. 


Prei 
aller Art, Folgen von Verletzungen, ee 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
DR 
0 
Neuheiten! 


Der zum Mittwoch, den 13. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr bei dem Beſitzer 


ustav Kaddatz in Gr. Neſſau 
angeſetzte Verſteigerungstermin 


1013 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Börſe mit 80 Pf., 1 Portemonnaie mit 
16 Pf. Inhalt, 5 Jnvaliditätsmarken, 
1 Paar goldene Ohrringe, 1 Kautſchuk⸗ 
ſtempel H. B., 1 Spazierſtock, 1 Decken⸗ 
gurt, 1 altes Guldenſtück mit Oeſe, 
1 zweirädriger Handwagen, 1 braune 
Decke, 1 blaue Wirthſchaftsſchürze, 
1 ſchwarze Schürze, 1 Peitſche, ſchwarze 
Wolle, 1 Bund kl. Schlüſſel, 1 kl. Scheere 
und weiße Baumwolle, 1 Fauſthandſchuh, 
1 Paar braune Handſchuhe, 1 Fächer, 


1 ſchwarzer Muff. 
Staatsanwaltſchaft 


Von der Königl. 
hier eingeliefert: 
2 weiße Schürzen 1 Stück Bettbezug, 
8½ͤ Oberblätter, 1 Halskoppel, I Nickel · 
kette mit Stempel, 1 Leibriemen,! Taſchen⸗ 
meſſer; 
von dem Königl. Amtsgericht hier ein⸗ 
geliefert: 
1 Schürze, 6 Taſchentücher, 1 Pfer dedecke, 
4 Säcke. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte ſchleunigſt hier zu melden. 

Thorn, den 7. März 1895, 


Die Polizei Verwaltung. 
Gniglihe Bangewerfichule 
zu Poſen. 

Beginn des Sommerhalbjahres 
den 17. April. — 4 auffteigenbe 
Klaſſen. — Meldungen bis 8. April er- 


forderlich Das Programm wird auf 
Wunſch überſandt. 


_Pirektor Spetzler. 
1 Neſtauration 


wird zum 1. April zu miethen geſucht. 
Offerten bitte bei Kaufmann A. Kirmes, 
Gerberſtraße abzugeben. 


findet nicht ſtatt. 


Thorn, den 12. März 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Breiteſtr. 23, II. 

I. und II. Kl. Beginn des Sommerkurſus 
den 1. April. Auf Wunſch nach vollendeter 
Ausbildung paſſende Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. 


Clara Rothe, Vorſleherin. 


Dank. 


Meine Frau litt längere Zeit an einem 
hartnäckigen Magenleiden und konnten die 
zu Rathe gezogenen Aerzte das Leiden 
nicht heben. Da erfuhr ich durch Zufall 
die Adreſſe des Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düsseldorf, Königsallee 6, und wandte mich 
an dieſen. 

Demſelben gelang es, das Leiden in 
der kurzen Zeit von circa 3 Wochen voll⸗ 
ſtändig zu heben, ſodaß ich nicht umhin 
kann, demſelben hierfür meinen beſten Dank 
auszuſprechen. 

Köln, Nikolausſtraße 104. 

Albert Egli. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe der Trierer Geld Lotterie muß 


bis zum 1. April 
bei Verluſt des Anrechts erfolgen. 


Bernhard Adam. 


Ginen ordentl. Vaufhurſchen 


verlangt von ſofort 
A. Matthesius’ Buchhandlung. 


H find, eine gute n.bill.Penfion 
Pensionäre "Ka men 13, l. 


Bruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Breiteſtr. 37, 1. Et., 


iſt ein großes Zimmer, event. mit Kadinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. Schendel. 


Zimmer, Küche und Zubeh. ſofort 
u verm. Gerechteſtraße 5, I. 


Damen und Mädchen- 
Gonfection, 
Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 


Berncastel, B. Kiergen, 
Metzgermeister. 
Flaschen a Mk. I, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 und 50 Pfg. 


Zu haben in Thorn; E. $zyminski ; 
Strasburg W./Pr.: J. v. Pawlowski & Co. 


2 0 
Mousseline und Zephyr- 2 Fg gf c von] Altſtädt. Markt 28 
12 2532 ich die Vertretung d. neben. iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
Stoffe EN: ſtebenden Inſtituts von 7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
„ edi Fran Gadzikowski berm. Näh. Aust. ertb. C. Münster, 
zu enorm billigen, feſten Preiſen. 4523 nu. 5 5 5 Nenſtädtiſcher Markt 19. 
4223 8 [3 2 7 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 2222 bilde; and erben don Ki = ch = 45 m“ N an t. 
SE S2 mir Coſtüme in u. außer euſtädt. evange irche. 
Se glerſtraße. H bauptburtau: dem Haufe angefertigt: Mittwoch, den 13. März 1895, 


Neuheiten! 
Herren- und Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nach Maass, 
Gardinen, Teppiche 


zu enorm billigen, feiten Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


„ 


Berlin W., Leipaigerstr. 40, 11. Bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Antonie Lange, Brüdenftr. 21,2 Trp. 


Gute Uhr umsonst! 


Wegen Auflöſung meiner ſämmtlichen 
Filialen muß ich dieſe werthvollen Objekte 
abgeben: 

1 Federmeſſer 80 Pfg., Lederbörſe 65 Pig, 
Meerſchaumſpitze mit Bernſtein 70 Pfg., 
elegante Bruſteravatte 70 Pfg., Nadel 
dazu 35 Pfg., Manſchettenknöpfe (Double- 
gold) 30 Pfg., Taſchentoilette 40 Pfg., 
Broſche (Neuheit) 60 Pfg. 

Wer dieſe Collection um nur Mk 4,50 
Poſt⸗Nachnahme verſchreibt, erhält gleichzeitig 
eine ſchön vergoldete, auf die Minute regulirte 
Uhr, die allein das Geld werth iſt, von 

Kessler’s Central-Niederlage, 

Wien 2,5. Klosterneuburgerstr 34 f. 
ganz umſonſt und wird Nichtentſprechendes] Enten 
franco zurückgenommen. 
cn. Stubenmädch., gute Kindermädch. 

u. verſch. Dienſtperſonal bei hoh. Lohn 
für die feinſten Herrſchaften weiſt nach 

Hauptcomptoir C. Katarzynska, 
Neuſtädt. Markt 13. 
1 kl. möbl. Zimmer iſt ſofort billig zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtr. 2, 1 Trp. nach vorn. 


Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 12. März 1895. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


Ein in der Wirthſchaft und feinen Küche 
erfahrenes Fräulein (28 Jahr alt) wünſcht 
v. 1. April einem alleinſtehenden Herrn den 
Haushalt K führen oder ähnliche Stellung. 

J. B. 127 poſtl. Neidenburg. 


SK a Pam une eures 
in frdl. m. Zim. n. Kab. iſt v. 3. März m. a. 
o. Beköſt. zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 


une: 9 
nn A ET § 


